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40. Amts- und Nnzeigrülakt für den Bezirk Calw. 73. Jahrgang.
SrlchetrU Dtesätagl , Sonn er rt ag » und Samitagi.
St - SknÄLMglg -dühr betrügt >m Bezirk und in nächster

r -ngebun« « s ;z. dt« Zeile, weiter entsmit lL Psg.
Dienstag , den 5 . April 1898.

Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Stadl Mk. 1. 01
ins Haus gerächt , Mk. L. IS durch die Post bezogen im Bezirk.
Außer Bezirk Mk. 1. SS.

HmLttHr Bekrm«r« schEkrHSK

Die Schultheiß enämter,
welche noch im Rückstand sind, werden unter Hinweis
auf den oberamtl. Erlaß vom 23. März d. I.
(Calwer Wochenbl. Nr. 35) betr. die Schutzimpfung
gegen Schweinerotlauf an sofortige Einsendung
der Anmeldungen, eo. an Erstattung von Fehl¬
anzeige erinnert.

Im Hinblick auf die seither eingelaufenen An¬
meldungen wird darauf hingewiesen, daß die Im¬
pfungen nur in solchen Gemeinden vorgenommen
werden, aus welchen mindestens SV Schweine
zur Impfung angemeldet werden, eine Zahl,
welche nicht bloß für die Anmeldung, sondern
auch für die Gestellung zur Jmpfnug gilt.

Vergl. näher. Z. 2 des Min--Erl. o. 10. März
1897 (Min.-A.-Bl. S . 95 f).

Calw,  den 4. April 1898.
K. Oberamt.

Gottert,  Amtm.

Tagesneuigkeiten.
* Calw,  4 . April. Am letzten Freitag fand

im Georgenäum der feierliche Schlußakt der ge¬
werblichen Fortbildungsschule  statt . Die
Schule war im Sommer von 82, im Winter von
134 Schülern besucht. Der Unterricht im Freihand-
und technischen Zeichnen, in Deutsch, Rechnen, Geo¬
graphie, Geschichte, Naturlehre, geometr. Rechnen,
Englisch, Französisch und Buchführung wurde von
7 Lehrern erteilt. Der Schulvorstand, Hr. Prof.

Haug,  betonte in einer trefflichen Ansprache den
Wert des Zeichnens, besonders des geometrischen und
Fachzeichnens und gab.seiner Befriedigung darüber
Ausdruck, daß das Betragen der Schüler im ver¬
gangenen Winterhalbjahr ein gutes gewesen sei. Im
Auftrag des Gewerbevereins richtete Hr. Sattler¬
meister Wiedmaier  an die Schüler freundliche
Worte der Ermahnung und ebenso legte der Vorstand
des Gewerbeschulrats, Hr. Fabrikant Bau mann,
den jungen Leuten, namentlich den aus der Lehre
Austretenden, ihre fernere Ausbildung sowohl im
eigentlichen Beruf als auch in den allgemein bildenden
Fächern dringend nahe. Fleißige und anständige
Schüler konnten auch in diesem Jahr wieder mit
Prämien und Belobungen bedacht werden. Die Preise
bestanden in baar Geld, Büchern und Handwerkszeugsn.

* Calw,  4 . April. Zum dritten Mal trat
der aus Dilletanten bestehende Musikverein  in
einem eigenen am Freitag abend veranstalteten Konzert
in der Brauerei von Dreiß auf. Dis Besetzung des
Orchesters bestand aus 14 Mitspielenden; das Pro¬
gramm umfaßte 14 Nummern und enthielt verschiedene
Piecen für Violinen, Klavier und Blechinstrumenten.
Sämtliche Nummern zeugten von flotter Vortrags¬
weise, die Nüancierung war durchaus gut ausgeabeitet
und am exakten Zusammenspiel war nichts auszusetzen.
Auf Einzelheiten wollen wir nicht eingehen; es ver¬
dient aber hervorgehoben zu werden, daß mehrere
sehr schöne und schwierige Kompositionen auf allge¬
meines Verlangen wiederholt werden mußten; als Zu¬
gabe erfolgten noch einige schneidige Märsche. Das Pub¬
likum begleitete die trefflichen Leistungen der mit vollem
Eifer an die Sache sich hingebenden Mitglieder mit

Jeirirteton.

Hev - stblüte.
Roman von Clarissa Lohd e.

Nachdruck verboten.

(Fortsetzung.)
An dem Rat sind die Jahre nicht so spurlos vorüber gegangen, als an

seiner Gattin. Haar und Bart find weiß geworden, er geht etwas gebückt; aber
über die harten Züge hat sich etwas Friedvolles gebreitet, der scharfe Kampfes¬
mut, die herben Linien um den Mund sich gemildert. Er sieht bester aus, als
in seinen Mannesjahren, wenn auch die Spuren sorgen- und arbeitsvoller Tage
sich in sein Antlitz eingezeichnet haben. Er fühlt sich wohl, fern von dem Treiben
der Welt, in dieser stillen, mit so viel Reizen der Natur geschmückten Einsamkeit.
Der im Staub seiner Akten, beim Lärm der Großstadt Ergraute, freut sich des
ruhigen Lebensabends, den ihm dis Vorsehung geschenkt hat. Sein Stolz und
sein Vergnügen ist es, für den Garten zu sorgen, das Sprossen und Grünen
des Frühlings, das Wachsen der Frucht im Sommer, die Ernte des Herbstes zu
beobachten. Ihm ist der Sommer, trotz seiner hohen Temperatur, nicht zu heiß,
der Winter nicht zu einsam, zum Aerger seiner Frau, die immer hinausstrebt
und das Großstadtleben nicht zu vergessen vermag. Sie klagt oft über Lange¬
weile und schmiedet jeden Frühling und Herbst Reisepläne, die fast nie in Er¬
füllung gehen. Nur zweimal hat sie ihre Villa verlassen, um nach Straßburg
zur Pflege Ottis bei der Geburt ihrer Enkelkinder zu gehen. Dann kehrte sie
jedesmal heim, Kisten und Kasten gefüllt mit allerlei modischem Kram, der gar
nicht in dieses einfache, mit hochgebildetem Schönheitssinn ausgestattete Landhaus
paßt. Aber die Lust am Kaufen ist ihr nun einmal nicht abzugewöhnen, und
ihre Familie ist zufrieden, daß sie ihr nicht zu oft zu fröhnen vermag. Sie aber

großem Beifall. Dem Konzert wäre in Anbetracht des
großen Kunstgenusses ein zahlreicherer Besuch sehr zu
wünschen gewesen; dem Wiederauftreten des Vereins
wird gerne entgegengesehen werden.

* Calw,  4 . April. Wie aus andern Orten
Württembergs so auch aus unserem Bezirk hört man,
daß unter den Hühnern die sogenannte Hühner-
cholera  herrsche. Der Krankheit sind schon viele
Tiere zum Opfer gefallen. Zur Verhütung weiteren
Schadens sollten die Hausfrauen dafür besorgt sein,
daß die gesunden Tiere sofort von den kranken ent¬
fernt und in einem besonderen Stalle untergebracht
werden. Auch sollten keine Karrenhühner, die wochen-
und monatelang in Käfigen herumgeführt, schlecht
genährt und oft mit Ansteckungsstoff behaftet sind,
gekauft werden, da die Sachverständigen der Ansicht
sind, daß durch diese Hühner die Krankheit einge¬
schleppt und verbreitet werde.

Stuttgart,  31 . März. Der bekannte
Gasthof zum schwarzen Bären  wurde für
250000 ^ durch den neuen Besitzer Restaurateur
Dauer, welcher ihn noch nicht bezogen hat mit 10 000
Mark Gewinn an Jauß  zur Tivolibierhalle(welche
letzterer bekanntlich letzter Tage an das Baugeschäft
von Müller und Zerweck mit über 120000 ^ Ge¬
winn verkaufte) erworben. — Das ehemalige
Reichshallentheater (jetzt Königsbautheater) soll
für späteres Domicil in dem Saalneubau des Jmmo-
bilienvereins im Wittwerschen Anwesen Ecke Schloß-
und Friedrichstraße erhalten.

Stuttgart,  1. April. Zu Nutz und Frommen
der Radfahrer, welche mit Eintritt der guten Jahres¬
zeit wieder beginnen, landauf landab die Straßen zu

klagt stets nach solcher Abwesenheit doppelt über den Mangel an Zerstreuung in
ihrer Zurückgezogenheit. Es gehe doch nichts über das Leben in einer großen
Stadt. Schon in Straßburg lebe man auf, wie ganz anders sei es noch in
Berlin! Wenn sie nur einmal wieder nach Berlin könnte.

Die kategorische Erklärung des Gatten: Mich bekommst Du nicht mehr
nach Berlin, Du wirst Dein Gelüsten bis nach meinem Tode verschieben müssen/
macht diesen Klagen dann gewöhnlich ein Ende.

Elli war mit Schwager und Schwestern und Baron von Teschen auf einer
Tour nach dem Monte Gcneroso abwesend, und. wurde erst zu Abend zurücker¬
wartet. Es war der letzte Ausflug vor ihrer Abreise nach München und Venedig,
in welchen beiden Städten sie sich Atelier und Wohnung eingerichtet hatte, um
dort während des Herbstes und einiger Wintermonate ihren Studien obzuliegen.
Ihre Schwester Leni begleitete sie dorthin und führte den kleinen, auf sehr be¬
scheidenem Fuße eingerichteten Haushalt. Frühling und Sommer brachte sie bei
ihren Eltern zu. Sie war wirklich, wie die Professorin ihrem Sohne erzählt
hatte, eine passionierte Bergsteigerin geworden. Am liebsten wanderte sie allein
mit einem Führer, der ihr Staffelei und Malkasten trug, ohne bestimmtes Ziel
wohin der Weg sie gerade führte. Oft blieb sie zur Sorge ihrer Angehörigen
die Nacht fort, in irgend einem Bauernhause, einer Sennhütte auf einsamer Höhe.
Sie liebte die großartige Schönheit der Gebirgswelt, die hehre Einsamkeit, in
der sie Gott sich näher fühlte, die ihr zur Trösterin geworden war in ihrem
Leid. Wenn Alles sonst versagte, selbst die Kunst, die sie so eifrig, und nach
ihren vollendeten Studien in Paris auch mit Erfolg ausübte, fand sie dort
immer wieder Sammlung und Ruhe, die Kraft, weiter zu streben und sich in ihr
trauriges Geschick zu finden. Krankte doch noch immer ihre Seele an der Bitter¬
keit ihrer Erfahrungen. Die Stützen ihres jungen Lebens, Liebe und Freund¬
schaft, sie lagen zerbrochen zu ihren Füßen. Irmgard und Ottomar, die beiden
Namen, die für sie mit allem Schönen und Glücklichen verbunden waren, das
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beleben, weisen wir auf ein in der Schlußinstanz
vor einiger Zeit vom hiesigen Oberlandesgericht er¬
gangenes Urteil hin. Nach demselben wurde ein
Radfahrer, Namens G , der in der Pragstraße zu
Cannstatt einen Mann überfahren hatte, wobei dieser
solche Verletzungen davontrug, daß er starb, zum
lebenslänglichen Unterhalt der Hinterbliebenen des
Verunglückten verurteilt. (Schw. B )

— Der 32 Jahre alte Maurer Christian
Schneider aus Kohlberg,  OA . Nürtingen , hat
am 4 . Februar d. IS . seinem Schwager , dem Fabrik¬
arbeiter Jakob Maier in Betzingen , einen Brief ge¬
schrieben , in welchem er diesen „ aufs Duell auf Säbel
oder auf Schuß * herausforderte und ihm ankündigte,
daß er ihn am 13 . Februar „ im Landauer * an seiner
Wohnung abholen wolle auf Leben oder Tod . Der
Schwager begehrte jedoch nicht , von diesem Vorschläge
Gebrauch zu machen und zeigte die Sache an , worauf
der Herausforderer in Untersuchung gezogen wurde.
Er bestätigte in derselben , daß es ihm Ernst mit der
Herausforderung sei und daß er den festen Willen
habe , sich mit seinem Schwager zu duellieren , weil
dieser sich in seine Familienangelegenheiten einmische.
Daß die Herausforderung zum Zweikampf mit rötlichen
Waffen strafbar sei , wisse er . Wegen des ihm hienach
zur Last fallenden Vergehens im Sinne deS Z 201
des Strafgesetzbuchs wurde Schneider in der Sitzung
der K . Strafkammer Tübingen vom 31 . März d. I.
zu der Festungshaftstrafe von 14 Tagen verurteilt.

Von der Tauber,  31 . März . (Erben
gesucht .) In unserer Gegend macht dis Klein 'sche
Erbschaft viel von sich reden . Vor einiger Zeit starb
in WeikerSheim eine in den achtziger Jahren stehende
Frau NamenS Margaret Klein.  Dieselbe hat den
größten Teil ihres Lebens in Amerika zugebracht und
ein sehr bedeutendes Vermögen hinterlaffen . Trotz
aller Nachforschungen sind aber keine Erben aufzu¬
finden , nur Verwandte fünften und sechsten Grades
stehen in Frage , die aber fast nicht aufzufinden sind.
Jetzt wird nach solchen Namens Geisendörfer gesucht,
die Abkömmlinge der Großeltern mütterlicherseits
sein sollen . Die Verteilung soll schon im Juli statt¬
finden . Natürlich ist es , daß in den Kirchenbüchern
der Gegend überall nachgeforscht wird . Wer das
reiche Erbe davontragen wird , darauf ist man allseits
gespannt.

Emmendingen,  30 . März . In Theningen
wurde gestern nachmittag ein schreckliches Ver¬
brechen  verübt , durch welches zwei Familien in
großes Elend gestürzt wurden . Zwei dortige Ein¬
wohner , die mit einander verschwägert sind , gerieten,
wie man hört , wegen Erbschaftsangelegenheiten in
Streit , wobei der eine dem andern in der ZorneS-
aufwallung mit einer Haue derart auf den Kopf
schlug , daß der Getroffene sofort niederstürzte und
nach wenigen Augenblicken tot war . Der Thäter,
von Angst und Reue ergriffen , flüchtete sich sofort

zu Verwandten nach Gundelfingen, wo er auf er¬
stattete Anzeige durch di« Gendarmeriesestgenommen
und in Untersuchungshafthierher gebracht wurde.

Ravensburg,  30 . März . Seit einiger Zeit
befindet sich hier ein allgemeines Warenhaus , ein
Bazar im großen Stil , der den übrigen Geschäften
starken Eintrag thut . Demselben ist nun die Miete
gekündigt worden und eine Anzahl von Häuserbesitzern
hat sich verpflichtet , an die Firma nicht zu vermieten.
Bereits haben zwei Hausbesitzer sehr schöne Angebote
abgewiesen . Man ist gespannt wie die Sache endigen
wird.

Konstanz,  30 . März . Heute nacht brannte
hier bei heftigem Sturm die große Brauerei „ Buck " ,
Eigentum de« Hermann Scheitle , beinahe vollständig
nieder . Der Gesamtschaden beträgt über 100000
Der Eigentümer ist versichert . Sieben Brauburschen
konnten sich mit knapper Not durch das Fenster über
ein Dach retten , auch kamen 5 Dienstmädchen mit
Mühe mit dem nackten Leben davon . Die Ent-
stehungsursache des Feuers ist unbekannt . Fast sämt¬
liches Mobilar , das Brauerei - Inventar sowie für
6000 ^ Malz und für 3000 ^ Hopfen blieben
in den Flammen . Die Nachbargebäude standen in
großer Gefahr . Innerhalb 14 Tagen ist dies der
dritte Brand hier.

— Der Reichskanzler  Fürst zu Hohen¬
lohe  feierte am 29 . März im engsten Familienkreis
in Berlin seinen 79 . Geburtstag.

Hamburg,  1 . April . Die Hamb . Nach »,
melden aus Friedrichsruh : Fürst Bismarck
erhielt vom Kaiser  einen Krückstock mit schwerem
goldenem Griff und eingravirtem kaiserlichem Namens¬
zug . Der Geburtstag des Fürsten wird im engsten
Familienkreis gefeiert.

Aus FriedrichLruh,  1 . April , meldet man
den M . N . Noch ». : Fürst Bismarck,  der in
vergangener Nacht erst spät den ersehnten Schlaf
gefunden hatte , erhob sich nach 12 Uhr Mittags,
nahm sein gewohntes Bad und zog sich vorläufig
in seine Privatgemächer zurück . Er nahm an dem
Familienfrühstück nicht Teil . Sein Allgemeinbefinden
ist gut , aber sein Beinleiden belästigt ihn noch sehr
und er ist noch immer auf den Gebrauch des Roll¬
stuhles angewiesen . — Nach einer Meldung der
Berliner demokratischen Volkszeitung hat Fürst Bis¬
marck dem Oberförster Lange  die von diesem be¬
anspruchte Pension  in Berücksichtigung der
treuen Dienste , die ihm Lange durch viele Jahre
geleistet hat , in vollem Umfang bewilligt.
Damit dürfte der Prozeß erfreulicher Weise beendet
sein.

Friedrichsruh,  2 . April . Fürst Bis¬
marck  nahm gestern Abend an der Festtafel teil,
wobei 22 Gedecke aufgelegt waren . Nachdem der
Fürst die eingelaufenen Geschenk « in Augenschein

genommen hatte, nahm er den vom Kaiser ihm ge¬
schenkten Stock mit goldener Krücke sofort beim Ver¬
lassen des Zimmers in Gebrauch. Bei der Tafel
brachte der Fürst ein Hoch auf den Kaiser aus, worauf
Graf Henkel v. Donnersmark den Fürsten hochleben
ließ. Der Fürst befand sich in sehr guter Stimmung.

Homburg , 1. April. Der Kronprinz und
Prinz Eitel Friedrich  trafen in Begleitung
ihres Militärerziehers und deS OberhofpredigerS
Dryander heut« vormittag hier «in und fuhren zum
Schlöffe. Am Samstag findet in der Hauptkapelle
des K. Schlosses, ein Gottesdienst statt, an welchem
auch das gesamte Gefolge, sowie die Dienerschaft
teilnehmen wird.

Von einem Eisenbahnzug abgestürzt.
Von der Wagenplattform eines in voller Fahrt be¬
griffenen Personenzuges abgefiürzt ist auf der Ost-
bahnfirecke in der Nähe von Loppow ein etwa drei¬
jähriger Knabe  aus Berlin, der in Begleitung seiner
Mutter in der Neumark wohnende Verwandte be¬
suchen wollte. Nachdem durch Anziehen der Kar-
penterbremse der Zug zum Halten gebracht worden
war, eilten der Zugführer und der Schaffner mit der
zu Tode erschrockenenMutter zur Unfallstelle zurück,
wo sie das Kind völlig unversehrt auf dem Neben-
grleise liegend auffanden.

Permischtes.
— Dem „StaatSanz ." wird geschrieben : Man

hört so viel vom Apfelblütenstecher  oder Rüffel¬
käfer (^ ntdonomns xornorum ) und seinem Zerstör«
ungswerk an der Apfelblüte ( seltener an der Birn-
blüte ) , aber die Wenigsten werden den Käfer im
Freien gesehen haben . Auch in Sammlungen ist er
selten , dagegen leiht das K . Naturalienkabinett Kästchen
aus , in denen der Käfer in allen Entwicklungsstadien
vorgeführt ist — Anschauungsmittel ersten Rangs.
Einsender , Reallehrer in Stuttgart , hat seiner Klaffe
ein solches vorgesührt und zog dann mit 12 Frei¬
willigen in Begleitung des Fabrikanten B . auf den
Azcnberg . Ueber ausgebreiteten Leintüchern wurden
Hochstämme geschüttelt — umsonst ; an Spalierbäumen
dagegen purzelten ca . 12 Rüsselkäfer herab . Ende
März  sind also die ersten Käfer bereits  da . Bei
kaltem trockenem Wetter läßt sich der Anthonomus
am besten abschütteln . Ein am 24 . März mit Schwefel
besprengter Apfelspalier ist bis heute von diesen Käfern
frei ; cs scheint das also ein Mittel zu sein , das die
Käfer abhält oder vertreibt.

Nekkametetk.

Die wichtigste Küchenfrage  betrifft das
neue epochemachende Speisefett Palmin . Wohl kaum
ein Leser dürfte heute noch fragen : „Was ist Palmin ?*
Denn in den meisten Haushaltungen wird schon ein
Versuch mit dem weltbekannten Mannheimer Speise¬
fett „ Palmin * gemacht worden sein ; ja in vielen
Fällen wird „Palmin * schon längst alle früher ge¬
bräuchlichen Speisefette verdrängt haben und das mit

ihr je widerfahren, sie konnte sie jetzt nicht nennen hören, ohne daß Groll und
Schmerz, Verachtung gegen die Schwäche der Menschen, die ihr so viel Leid zuge¬
fügt hatten, in ihr aufs neue aufwallten. Nur ein Bild trat aus dem Dunkel,
das ihre Seele umfing, immer leuchtender hervor, das Bild ihres verewigten,
väterlichen Freundes und Wohlthäters. Je kleiner sich alle die Anderen gezeigt,
auf deren Treue sie gebaut hatte, um so größer stieg seine Persönlichkeit vor ihr
empor. Die Welt neidete ihr den irdischen-Besitz, mit dem er sie, gegen ihren
Willen, beschenkt hatte. Das Köstlichste, was sie ihm verdankte, die Stunden,
in denen sie an seinem reichen Wissen sich erquickt, an seinem geklärten Geiste
sich aufgerichtet halte, in denen er ihr zum Lehrer ward für das Leben, in das
sie wie ein träumendes Kind mit tausend thörichten Illusionen hineingetreten war,
das ahnte ja Niemand, und hätte sie davon erzählt, wer hätte sie verstanden?
Kaum ihr alter guter Vater, der sie liebte, auf seine Art liebte. Aber diesen
Verkehr von Seele zu Seele , wie konnte er ihn verstehen, da er ihn selbst nie
gekannt hatte?*

Die Sonne stand schon tief im Westen, als die kleine Gesellschaft das
heimatliche Haus wieder betrat. Zwei Führer waren mitgenommen, das Gepäck
zu tragen; denn man hatte auf dem Monte Generoso genächtigt, um den Sonnen¬
aufgang zu genießen. In bequemen Lodenkoflümen, Bergstöcke in den Händen,
kamen sie fröhlich herein, ein Bild heiterer Jugend und Lust, von der nur ElliS
ernste Erscheinungsich als etwas Fremdes abhob. Otti hing an ihres Gatten
Arm, immer noch die übermütig Heitere, wenn auch etwas frauenhafter geworden.
Auch Lena war ziemlich dieselbe geblieben, das kritifirende Element in der Fa¬
milie, das stets an Welt und Menschen auszusetzen fand, dabei aber doch bereit
war, mit vollen Zügen Alles zu genießen, was sich bot.

Ellis Verhältnis zu den Schwestern hatte sich merklich geändert. Man er¬
kannte ihr willig eine gewisse Autorität zu, innerlich aber war man einander noch
ferner gerückt. Die heiteren, lebenslustigen Naturen von Lena und Otti ver¬

mochten den Ernst der älteren Schwester nicht zu begreifen, und fühlten sich oft
bedrückt in ihrer Nähe.

Baron Teschen, ein angenehmer und stets gern gesehener Gast im Bo-
din'schen Hause, stand zu Elli in ganz eigenartigem Verhältnis. Er hatte in
Paris mit ihr in dem Atelier desselben Meisters gearbeitet und sich ihrer in der
Fremde sehr warm und freundlich angenommen. Seitdem hatte sich eine Art
kameradschaftlicher Freundschaft zwischen ihnen ausgebildet, die Elli jedoch stets
in den von ihr vorgezeichneten Grenzen zu halten wußte. Er verehrte sie auf¬
richtig, machte Lena, die wie ehedem Männergesellschaftüber Alles liebte, ein
wenig den Hof, was die Rätin, so oft er in der Villa weilte, stets in eine ge¬
wisse Aufregung versetzte. Sie erwartete jedesmal, daß er sich mit einer ihrer
beiden noch ledigen Töchter verloben werde, und ob sie auch schon fünf Jahre da¬
rauf wartete, die Hoffnung schwand noch immer nicht. Es wäre doch zu unge¬
recht vom Schicksal, wenn zwei so hübsche Mädchen wie Elli und Lena unverhei¬
ratet bleiben sollten, und noch dazu, da das Vermögen, wenn Elli bei ihrem
Starrsinn blieb, ihrer Familie verloren ging. Das sollte das Mädchen doch be¬
denken. Aber natürlich, bei ihrem Egoismus l Ja , Elli, die Alles für ihre Familie
that, die jetzt noch immer darauf bedacht war, durch ihre Arbeit, den Verkauf
ihrer Bilder die Einnahmen zu vermehren; denn die Unterhaltungdes Landhauses,
die von Jahr sich steigernde Zulage an Chick's, der Mutter noch gleich unbeson¬
nene Art, das Geld auszugeben, ohne zu rechnen, stellte Anforderungenan ihre
Kaffe, die die vom Präsidenten ihr hinterlasseneRente bedeutend überstiegen.
Elli wurde von ihrer Mutter, und nicht von ihr allein, nein auch von den
Schwestern, sobald sie der einen oder anderen einen Wunsch versagen mußte, des
Egoismus angeklagt. Sie ließ das jetzt ruhiger über sich ergehen, als ehedem.
Wer so viel schmerzende Wunden vom Leben davongetragen, wird gegen solch«
kleine Nadelstiche gefeit.

(Fortsetzungfolgt.)



Recht denn es ist in der That ein ganz excellenteS
Ersatzmittel für Butter und dergleichen.

„Mannheimer Palmin" ist das erste Pflanzen¬
fett, welches bei dem billigen Preise von 65 ^ pro
Pfund der Hausfrau noch dadurch große Ersparnisse
ermöglicht, daß es ergiebiger ist wie Butter. Dabei
ist es ebenso frei von Keimen und Bacillen, als lieb¬
lich und edel im Geschmack, durch welchen es namentlich,
schon nach kurzem Gebrauche ganz unersetzlich wird.
Ein einziger Versuch, Fastnachts-Pfannkuchen mit
Palmin gebacken, wird jede Hausfrau von den vor¬
züglichen Eigenschaften dieses Speisefettes überzeugen.
Kartoffel-Pfannkuchen mit Palmin gebacken, sind ge¬
radezu eine Delikatesse zu nennen; Fleisch mit Pal¬
min gebraten wird saftiger, und die Gemüse mit
Palmin gekocht werden weicher und edler im Geschmack.
Torten und Kuchen mit Palmin gebacken, sind über
10 Tage haltbar. Infolge dieser Vorzüge wird Palmin
im deutschen Haushalt immer mehr und mehr zum
eisernen Bestände der Koch-, Brat- und Backm'ttel.

In diesen Tagen haben im Berliner Lette-Verein
Kochversuche mit Palmin stattgcfunden, die beweisen,
welchen außerordentlichen Wert man in dem maß¬
gebendsten HaushaltungS-Verein Deutschlands dem
„Mannheimer Palmin" beilegt. Einige der berühmtesten
Berliner Conditoreien haben angefangen vorwiegend
mit Palmin zu backen, und diejenigen Bäcker und
Conditoren, die es kurze Zeit verwendet haben, werden
bald von der besten Butter nichts mehr wissen wollen.
Ebenso wird es jeder Hausfrau ergehen, die einmal
das „Speisefett der Zukunft" in Gebrauch genommen
hat. Diejenigen Händler, welche jetzt noch nicht in
Rücksicht auf ihren Margarine-Umsatz dazu incliniren,
sich rechtzeitig eine Palmin-Niederlage zu sichern,
werden schon nach einem Jahr bereuen, sich nicht früher
auf diesen zukunftsreichen Artikel geworfen zu haben,
da heute schon Hunderte von Wiederverkäufe»» und
Vertretern ein glänzendes Geschäft machen. Von der
gesammten Fachpresse wird die Entdeckung des Speise¬
fettes „Palmin" , welches kein Misch-, sondern ein

Naturprodukt ist, als eine der bedeutendsten Erfind¬
ungen der gesammten Nahrungsmittel-Chemie und des
auf diesem Gebiete hervorragendsten Chemikers vr.
Heinrich Schlinck gefeiert, deren Consequenzen nicht
bloß einen vollständigen Umschwung in der Küche, in
der Kochkunst bedeuten, weil mit Palmin ganz andere
Geschmackswirkungen als bisher zu erzielen sind, sondern
weil auch die Erfindung für die gesammte Wieder«
Verkäufer-Branche von großer Tragweite ist. Die¬
jenigen Hausfrauen, die mit dem Palmin einen äußerst
zufriedenstellende» Versuch gemacht haben und in der
Nähe der Wohnung noch keine Niederlage fandm,
können von Mannheim(H. Schlincku. Co.), ebenso
von der Berliner Filiale (H. Schlincku. Co.,
Kronenstraße 56) direkte Postsendungen beziehen und
zwar zwei Mustertafeln gegen 30 -H in Marken,
Probepackete zu 5 enthaftend2 große, 6 mittlere
und 20 kleine Tafeln und Probepackete zu 6
enthaltend 10 große oder 20 mittlere Tafeln zu
5 ^ 85 rZ, wie sie alte Kunden längst beziehm.

Amtliche Keklmtmachmgeu. Prwal -Attzeigerr.
Holzbrovn DA. Calw.

Masserleitungs-Accord.
Für eine zu erbauende Wasserleitung werden die erforderlichen Arbeiten

am Montag , den 11. April 18S8 , ans dem Rathaus nachmittags
8 Uhr vergeben, woselbst die Abschriften der Zeichnungen, Pläne, Bedingungen
und Kostenooranschlägezur Einsicht aufgelegt sind.

Die Grabarbeiten sind veranschlagt zu . 3440
Maurer- und Betonierungsarbeiten zu . 3171 ^ 6,
die Lieferung, Legung und Verdichtung gußeiserner

Röhren und ihrer Zubehörden zu . 8526 ^ 50 A
Lusttragcnde Unternehmer haben ihre Angebote in Prozenten ausgedrückt

schriftlich und versiegelt auf benannte Zeit mit der Aufschrift „Wasserwerk
Holzbronn"  als Adresse beim Schultheißenamt portofrei einzureichen, worauf
sofort die urkundliche Eröffnung der Angebote erfolgen wird.

Die Bewerber bleiben an ihre Angebote bis zum Zuschläge, welcher übrigens
in Bälde erfolgt, gebunden.

Es werden nur tüchtige» kautionsfähige Unternehmer eingeladen, sich unter
Beilegung ihrer Zeugnisse über Befähigung und Vermögen um obige Arbeit zubewerben.

Gemeinderat.

Revier Hofstett.
Stammhol'z-Derkauf

Dienstag,
Ä 12. April,

«vormittags 11°/«
sUhr, im Rathaus

Asm Calmbach, aus
I. Frohnwald,

25 Kraftwald,
26 Sautanne, 44 Brunnenwasen,
61 Hamann;

II . Bergwald, 4 Tropfen, 5 Brunnen¬
kopf, 43 Hint., 44 Vord. Sommer-
b-rg;

III . Schindelhardt, 7 Rehplatten, 10
Steigacker,

(Abt. I . 25, 26, 44, 61, II . 5,43 klassen¬
weise) :

653 Tannen mit 375 Fm. Langholz,
23 „ Sägholz,44

821 Forchen mit S65 Fm. Langholz,
44 „ „ 25 „ Sägholz.

Wegverbok.
Der Güterweg in der Eiselstett ist

vom7. bis 11. ds. Mts. wegen Legung
von Wafferleitungsröhren für Fuhrwerke
gesperrt.

Zur Ziegelhütte können Fuhrwerke
von der Stammheimer Straße aus ge¬
langen.

Stadtschultheißenamt.
Haffner.

Agenbach.

Kiegenschafls-
Aerkauf.

Im Wege der Zwangsvollstreckung
m das unbewegliche Vermögen des Jo¬
hann Georg Pfrommer , Bauern in
Arnbach , kommt die in den Nummern
2b und 30 dieses Blattes näher beschrie-b«ne Liegenschaft^
Mittwoch , den 87. UpM 18V8,

nachmittags 1 Uhr.
ans dem Rathause in Agendach
zum zwertenmale zur Versteigerung, nach¬

dem im ersten Versteigerungstermin ein
Angebot nicht erfolgt,.

Den 2. April 1898.
Namens der Vollstreckungsbehörde

Agenbach
der Hilfsbeamte

Amtsnotar Veittinger
von Teinach.

Gechingen.

Mchenverkauf.
Aus dem hie¬

sigen Gemeinde¬
wald kommen am

Mittwoch,
den S. April
d. I . , zum

>Verkauf:
52 Stück größere und kleinere Eichen

mit zusammen 35 Festmeter.
Zusammenkunft morgens9 Uhr beim

Rathaus.
Gemeinderat.

Keubulach.
Die Erstellung von ca. 300 vbm

Juttermauern an der neuen Straße
von Station Teinach—Neubulach soll im
Submissionsweg vergeben werden.

Kostenvoranschlag und Bedingungen
sind bei dem Stadtschultheißenamt hier
aufgelegt.

Offerte wollen bis Montag , de«
11. April , nachmittags 1 Uhr, ein-
gereicht sein.

Den 31. Mär, 1898.
Namens des BauauSschuffeS:

Vorstand Hermann.

Ernstmühl.

Megsperre.
Der Fahrweg von Ernstmühl nach

Hirsau, rechtsseitig der Nagold, kann
vom5. April an brs auf weiteres durch
den hiesigen Ort mü Fuhrwerken nicht
befahren werden.

Den 2. April 1898.
Schultheiß Weber.

Darlehenskassenverein Altbulach.
Eingetr. Gen. m. unbeschr. Haftpflicht.

Kilam pro 31 . Dezember 1897 o
5. Geschäftsjahr.

Aktiva. Passiva.
Kaffenbestand. . . 371. 74. Anlehen. ^ 24200. —.
Einzahlung bei der Aus- Sparkasseneinzahlungen„ 515. 51.

gleichstelle. . . . 0 769. 43. Geschäftsguthaben der
Ausstände bei Inhabern Mitglieder . . . „ 1300. —.

laufender Rechnungen 13 692. —. Reservefond des Vorjahrs„ 247. 82.
Darlehen. § 9421. 46. Hiezu Reinge-
Güterzieler . . . . 685. 85. winn des
Stückzinse . . . . 211. 24. Vorjahrs ^ 80.62.
Sonstiges . . . . 1316 21. Abdied.Mitgl.

26 467. 93. zugeschriebene
Dividende „ 40 60. „ 40. 02.

Davon ab Passiva. . 26346. 86. Stückzinse . . . . „ 13. 51.
Ergiebt Gewinn . . 121. 07. ^ 26 346. 86.

Die Mitgliederzahl am 31. Dezember 1897 beträgt 62.
Im Jahre 1897 sind eingetreten2 Mitglieder; ausgeschieden durch Tod 1.

Mtbulach , den 2. April 1898.
Zur Beurkundung:

Worstehsv : Mast. Wechnev : Slaich.

Darlehenskaffenverem Zwerenberg,
eingetr. Gen. mit unb. Haftpfl.

Kilaur pro 31 . Dezember 1897.
Aktiva.

Kasssnbestand. . . ^ 5
Einzahlung bei der Aus¬

gleichstelle. . . . „
Ausstände bei Inhabern

lauf. Rechnung. . „
Darlehen
Stückzinse . . . . „

1587. 92.

3491. 86.

2 100. —.
5457. 46.

54. 03.

de

VaMva.
Anlehen . 10 710. -
Geschäftsguthaben

Mitglieder. .
Reservefond
Stückzinse . .

1182. 25.
538. 55.
29. 74.

Gewinn 1897
12 480 54.

„ 230. 73.
12 601. 27.^ 12 691. 27.

Mitgliederzahl am 31. Dezember 1897: 36.
Eingetreten im Jahr 18973 Mitglieder; gestorben 1.

Zur Beurkundung:
Zwerenberg , 31. März 1898.

Vereinsvorsteher: Schultheiß Mols.
Junges fettes

KmnmerHeisch
ist fortwährend zu haben bei

Lüeglsi ».
Frischgewäfferte

Stockfische
empfiehlt

k . tzßsubvi ».

Stockfische,
schön weih und frkschgewäffert,
empfiehlt

knivsli ». Ikoklvn»

l!ale.
Außer meinen feinen Sorten em¬

pfehle ich als sehr billig zwei rein-
schmeckende blaue  Cafö's, zu 1 «0k
und 1. 20 pr. Pfund.

Emil Georgii.

tv-hnwvg
;rr vermieten.

Eine freundliche Wohnung, be¬
stehend in 4 Zimmer», «Veranda,
Oehruabschlntz, Wasserleitung und
alle» sonstigen Erfordernisse« hat
wegen Wegzug von hier auf
I . Juli zu vermiete«.

knnsl Slsuil , Bildhauer.
Ein kleineres

Logis
hat sogleich zu vermieten

« . Harsch Witwe.

Ein freundliches
Zimmer

ist möbliert oder unmöbliert zu vermie¬
ten Bahnhofstraße 393.
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Gebäude -Verkauf.
Wir verkaufen die nachstehend beschriebenen, in Calw in der Ledergasie

gelegenen Gebäude und zwar:
ein dreistöckiges WohnhauS Nr. 180, Meßgehalt 94 gw,
ein durch Brand zerstörtes Fabrikgebäude Nr. 181, wovon die

massiven Mauern des ersten Stockwerkes, ferner Färbereigebäude
(samt laufendem Brunnen), Kesselhaus, Maschinenraum und

Comptoiranbau noch gut erhalten sind, Meßgehalt samt Hofraum6 s, 3 gm;
ein Holzschuppen mit Anbau, Nr. 181d, Meßgehalt samt Hofraum1a 44 gm.

Auf dem in bester Geschäftslage der Stadt befindlichen Anwesen wurde
lange Jahre eine Schönfärberei betrieben, seit 1696 ist dasselbe zu einer Woll-
deckenfabrik eingerichtet. Es eignet sich zu jedem industriellen Betrieb, ganz be¬
sonders ist es zur Anlage einer Fabrik aus der Textilbranche passend.

Liebhaber sind zur Besichtigung höfl. eingeladen; es kann jeden Tag ein
Kauf aus freier Hand mit uns abgeschlossen werden.

Seniler «Er

MoHrmngsveränderimg.
Der geehrten Einwohnerschaft in Calw teile ich mit , daß ich

nicht mehr in der Schulgaffe wohne, sondern in der Nonnengasse im
früher Schreiner Schäfer  scheu Hanse, 1 Treppe.
_W '. Iltleirv seniler , Hebamme.

Varl küdlv , Vorsts valv,
empfiehlt:

wollenes Web- und Strickgarn» baumwollenes Mebgarn in un¬
gebleicht, gebleicht, blau, türkischrot echtes Uigonia - (halbwoll.)
Strickgarn in weiß, grau und braM, Estremadura (von Hau¬
schild) in ungebleicht, gebleicht, diamantschwarz, türkischrot, blau,
grau , braun , sowie alle gewöhnlichen Banmwollstrickgarne , ferner
Socken, Strümpfe, Kinderstrümpfe, Strumpflängen in größerer

Auskahl ; Häkelfaden , Palisaden , cardierte Wolle und
Baumwollwatt.

r . YllLSt, Kolzhaudlung, pkorrNeim,
Brettenerstrafte 8 , empfiehlt sein großes Lager in

Uttchpirre und Nordische « Fnßkodenriemen»
sowie allen in- nud ausländischen Hobelwareu.

klvksn
(Aaynstation Kppingen)

empfiehlt:

DüngevkaM,
gemahlen und in Stücken,

Saukalk (Schwarzkalk),
feingemahlen , Stückkalk , Kalkeement

in vorzüglichster Qualität und in jedem Quantum zu billigen Preisen.

Ein ordentlicher

Junge
und ein ordentliches

Mädchen
zu dauernder Beschäftigung gesucht vo>

Ssumsnn,
mech. Kratzenfabrik.
Calw.

Wegen Erkrankung meiner bisherigen
Bedienung suche in Bälde ein anstelliges,
ehrliches

Lnnfinä - sheir
oder Frau,

welche schon in besseren Häusern gedient
hat und aut empfahlen ist. Nur solche
wollen sich melden bei

F,l . E . Hutten.
Bahnhofstraße 393, II.

Aienstmädchen-Hesuch.
In gutem hiesigem Haus findet ein

solides Mädchen, das gut bürgerlich
kochen kann und sich den sonstigen Haus¬
arbeiten geme unterzieht, Stelle.

Auskunft erteilt die Redaktiond. Bl.

Calw.
Einen wohlerzogenen Jungen nimmt

in die

Lehre
Daniel Kugele, Mrtzgermeister,

Vorstadt.

Merdetmrsche
gesucht im Alter von 14---17 Jahren,
zu 2 Pferden, für sofort.

0r . Metier,
Merklingen OA Leonberg.

Wegen sofortiger Räumung meiner
Heuscheuer verkaufe 200 Ctr.

Heu und Oehmd
. k'. Helinürninlo

zur „Rose".

Lehrlingsgesuch.
Ein junger Mann, welcher Lust hat,

das Glaserhandweik zu erlernen, kann
nach Ostern eintreten bei

E . Schneider, Glasermeister,
Pforzheim , Waldstraße.

Näheres durch Eduin Nitsche,
Friseur, Bad Teinach.

Tssl
empfehle ich:

Rotklee»
ewigen Klee»

echte« Mgaer Leinsamen»
Sporgel,

Konigskergrr Saatwicken»
Pferbexahnrnais,

Grassamen
(Horlacher 'sche Mischung)

in preiswerter Ware
kinil Ksongii.

I-Ianclsoblllis,
von 25 ^ an, schwarz und farbig,

Frauenstrümpfe
von 45 an,

Kinderstriimpfe
von 25 an.

empfiehlt

Socken,
pro '/-Dutzend2

VI Lnte »»»»»»»»»,
Biergasse.

empfiehlt billigst
§. Schlotterbeck, Seiler.

Ottenbronn.
««« Mark

Pflegschaftsgeld hat zu 4 "/» gegen
gute Sicherheit auszuleihen

Alt Adlerwirt Lutz.

Kesaedt allerorten bei
hoher Provi¬
sion Inspek¬

toren, Haupt - «. Special Agenten.
Vaterländische Vieh Vers-Gesellschaft,

Dresden , Werderstr. 10.
Eine freundliche

Wohnung
von 2 Zimmern nebst Küche hat bis
1. Juli zu vermieten

Fr . Dürr , Gipser.
Altburg.
Nächsten Donnerstag

verkauft reine
Milchschweiue

Johannes Weift.

Lobvemmsleinisbrilt
älteste, H>hik. Kies, Neuwied,
liefert billigst gute Waren.

W 00  Mark
werden gegen gute Pfandsicherheit für
einen pünktlichen Zinszähler aufzunehmen
gesucht durch
_ Verw.-Akt. Staudenmeyer.
Bestens getrocknete und gepreßte

KausHaktungs-
Seise,

in Pfund-PacketL 28 H,

Bitter-Mandelfeife
Z, 50 pr. Pfund,

weiße Terpentin-
Sakmiak-Schmierseife,

ä 20 pr. Pfund,
empfiehlt

01». 8vI »Inttsi '«i'.

schürzen
in allen Größen und Preislagen,

Spitzenkragen,
für Kinder und Erwachsene,

bringe in empfehlende Erinnerung.
tzV, knlvnmsnn,

Biergasse.

Der leidende« Menschheit
bin ich gerne bereit, ein Getränk(weder
Medicin noch Geheimmittel) unentgelt¬
lich namhaft zu machen, welches mich
und viele andere von langjährigen Magen¬
beschwerden, Appetitlosigkeit und schwacher
Verdauung befreit hat.
lii . orsyon, Kauuover , MtenfMr. 3.

Tsglohnlistrn
für Steinhauer, Steinbrecher, Wald¬
arbeiter sind vorrätig in der Druckereid. Bl.

Der Frühling naht
mit Riesenschritte«.
In der äußeren Wachtelgasse ver¬

nimmt man seit einigen Tagen in den
Nachmittagsstunden ein fröhliches fehler¬
haftes Gezwitscher, welches zwar dem all¬
bekannten Wachtelruf„Sexprrweck" nicht
im entferntesten gleichkommt, sondern
vielmehr mit Okarinapfeifen zum großen
Aergernis der in ihrer Nachmittagsruhe
gestörten Nachbarn, zum Ausdruck ge¬
bracht wird.

Die Nachbarn sind zu dem kühnen
Entschluß gekommen, eine Hauskollekte
zu veranstalten, um diesen schwesterlichen
Frühlingspfeiferinnrn andere Instru¬
mente anzuschaffen, mit welchen sie in
einer etwas melodischeren Weise ihren
Gefühlen Ausdruck geben können.

Calw,  4 . April 1898.
Mehrere Nachbarn.

Kcrtw . IvucHtpveife crrrr2 . Aprik 1898.

Getreide-
Gattungen

^Vor-iger
Rest
Ctr.

Neue
Zu¬
fuhr
Ctr.

Ge¬
samt-

Betrag
Ctr.

Heu¬
tiger
Ver¬
kauf
Ctr.

Im
Rest
gebl.
Ctr.

Höchst.
Preis

Wa
Mi
Pr

hier
itel-
eiS

Nieder¬
ster

Preis

Be¬
kam

Sum
c-
S-
me

Gegen den
vor. LKrch

schnMi».
prei» ,

Weizen, alter
SOneuer — 2 2 2 — 10 so 10 SO 10 21— — — 1—

Gerste, alte
soneue 2 — 2 2 — 9 so 9 50 9 SO 19— — ——

Dinkel, alter — — _ — — _ — — — — — — — — ——
neuer IS 46 61 61 — 7 90 7 83 7 80 477 40 — 2 —>—

Haber, alter 60 261
— —— —

neuer 12 30 42 37 5 7 80 7 08 6 80 — — — 2
Bohnen — 4 4 4 — 7 25 7 25 7 25 29 — — — — —

Wicken — — — — — — — — — — —

Summe 29 82 111 106 5 808 20
SchrannenmeisterW . Tchwämmle.

SM " Der heutigen Nr. liegt ein Kalender mit dem Titel„Der Glücks¬
bote für 18S8 " bei, worauf di- geehrten Leser besonders aufmerksam ge-
macht werden._

Druck und« erlag derA. L elschläg  er 'schen Buchdruckerei. Verantwortlich: Paul «dolff  iu Kal».
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